
Johann dam Steinmetz
als V ermittler zwischen dem deutschen un
amerikanischen Pietismus 1M Jahrhundert

Von Pete Ün awerau

Im Sommer des Jahres 1805 unternahm Goethe eıne Reise ach Helmstedt,
um den der dortigen Universität wirkenden Hofrat un Protfessor der Medizın
und Naturgeschichte Gottfried Christoph Beıire1s besuchen dieser Mann, der
WI1e e1In geheimnisvoller Greıift ber außerordentlichen und kaum denkbaren Schät-
zen waltete, hatte schon längst auf Goethe beunruhigend gewirkt; der TDDichter
mußte sıch schelten, eine eInNZ1g merkwürdige Persönlichkeıit, die auf eine frü-
ere vorübergehende Epoche hindeutete, nıcht mMiıt Augen gesehen, ıcht 1mM Um-
Salls einigermalßen erforscht haben. Über Bernburg gelangte Goethe nach
Magdeburg, AA OT sich vorzüglich mMit den Altertümern des Domes beschäftigte
und die plastischen Monumente betrachtete: ber auch „Stadt, Festung und, VOo

den Wiällen AdUS, die Umgegend ward mMi1t Aufmerksamkeit und Teilnahme be-
trachtet; besonders verweilte meın Blıck lange auf der yroßen Baumgruppe,
welche ıcht allzu tern die Fläche zıieren ehrwürdig astand S1ie beschattete
Kloster Bergen, einen Ort, der mancherlei Erinnerungen aufrief. Dort hatte Wıe-
and in allen konzentrierten jugendlichen Zartgefühlen gewandelt, Zu höherer
literarıschen Bildung den Grund gelegt; dort wirkte Abrt Steinmetz ın frommem
Sinne, vielleicht einselt1g do. redlich un kräftıig. Un ohl bedarf die Welt, ın
ihrer unfrommen Einseitigkeit, uch solcher Licht- und Wärmequellen, nıcht

e“ 1durchaus 1mM egoistischen Irrsaale v erfrieren un verdürsten.
Der Abt Johann Adam Steinmetz, dessen Goethe auf den Wäillen Magdeburgs

gedachte, SsTamMmmMtTLeE AUSs Schlesien. Er W ar September 1689 Groß-Kniegnitz
1m Fürstentum Brieg geboren. Se1n Vater war Ort Pfarrer SCWECSCH, seine Mut-
ter, Anna Barbara, W.Ar eine Tochter des Pftarrers Ohlemann in Schreibendorf be1
Landeshut 1n Schlesien. Im Jahre 1710 begann der Junge Steinmetz 1n Le1pz1g das
Studium der Theologie, VO:  3s finden WIr ıh als Pfarradjunkten ın
Mollwitz bei Brieg, jenem Dorfe, be1 dem Aprıil 1741 Friedrich der Grofe
1m ersten Schlesischen Kriege seinen berühmten Sieg ‘ber die Osterreicher SCW AaNl.
Von hier zing Steinmetz 1717 als Pfarrer nach Töppliwoda, einem zroßen Dorftfe
bei Münsterberg; nde des Jahres 1720 wurde Oberprediger 1n Teschen. Seine
Berufung dorthin WAar ein Werk der pietistisch zesinnten Graten Henckel VO

Donnersmar: in Oderberg, die, ihn gewıinnen, persönlich mit Ihm in Töpplı-

Goethe’s Werke V/Ollst. Ausg. lefzt€rHand, 31 Bd., Stuttgart 1830, 207 =Z10:
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woda verhandelt hatten.? Obwohl das Gemeindeleben Steinmetz eınen Auf-
schwung erlebte, kam doch bald „wischen ıhm un den Predigern der
Teschener Gnadenkirche allerleı Mißhelligkeiten, durch die schließlich d1e
österreichische Regierung Einschreiten CZWUNSCH wurde: Steinmetz erhielt
den Befehl, die kaiserlichen Erblande binnen sechs Monaten verlassen. Zu nde
des Jahres 1729 wurde dies Urteil vollstreckt; eın kaıiserlicher Dragoner brachte
Steinmetz ber die Grenze. Miırt ihm wurden die Pfarrer Johann Muthmann un
Samuel Ludwig Sassadıus, der Rektor Jerichovius un: der Konrektor Sarganeck
AUSs Teschen vertrieben.?

Als Pietist stand Steinmetz dem Kreıs August ermann Francke ahe
Freundschaftliche Beziehungen verbanden ihn MIt den Graten VO' Stolberg-
Wernigerode > und mIit Erdmann Heinrich, Graftfen Henckel, Freiherrn VO  5 Don-
nersmarck auf dem Rıttergut Pölzig be! Zeitz, einem Urte, in  z} überhaupt
manchen bekannten Piıetisten antreften konnte: raf Ludwig VO' Castell weilte
1730 hier, rel Jahre spater kam der Sen10r Urlsperger AUS Augsburg Besuch,
die Henckel’schen Verwandten Aaus Oderberg stellten sıch eın, VF: allem August
ermann Francke selbst kam mehrmals für längere Zeıt nach Pölzıg, sich hıer
Zz.u erholen. 50 ergab sich VO selbst, da{ß Steinmetz „nebst den übrigen nech-
ten Gottes“ sıch VO Teschen ber Oderberg zunächst ach Pölzig wandten,
raf Hencke] die Exulanten „als Engel (GGottes“ treundlıch aufnahm.®

ber auch MIt dem Grafen Zinzendorf stand Steinmetz se1it Jahren 1ın Brief-
wechsel Zinzendort habe, berichtet seın Biograph August Gottlieb Spangen-
berg, den Herrn Steinmetz als das Werkzeug angesehen, dessen siıch Gott bedient
habe, den ersten Exulanten Aaus Mähren den Sektengeist auszureden: denn E

habe ihnen, WENN S1e 'hm nach Teschen kamen, das wahre Wesen der Gottselig-
keit, auch, W as eigentlich die Kırche Christi sel, nämlich die Menge der Menschen,
die MI1t iıhrem Herzen Christo hangen un Se1INES .‚e1stes teilhaftig selen,
deutlich beschrieben, da{ß SS ihnen unverge(Sßlıch geblieben se1: und das se1l dem
Herrn Grafen, als MmMIt ıhnen über die Religion reden hatte, sehr Zzustatten

gekommen. Am Dezember 1726 kam einer ersten persönlichen Begegnung
zwiıschen Steinmetz und Zinzendorft. Beide trafen siıch 1n Görlıitz un fuhren SC
einsam nach Herrnhut. Welchen Eindruck die dortige Gemeinde auf Steinmetz
machte, zeigt siıch daran, da{fß Steinmetz allen Zuredens bereits De-
zember 1726 nach Dresden weıterreiste: der herzliche Briefwechsel zwıischen be1-
den, der treundliche Besuch des „grofßen Theologus Steinmetz“ be1 Zinzendorf,
die be] dieser Gelegenheit entstandene Verbindung der Herzen redlicher Te1l-
nehmung Freude und Leid, das on dem Graftfen auf diese se1ne Verbindung
mMIt dem Herrn Steinmetz gemachte Gedicht »O Gott, der Liebe Wunderquell”,

Hans-Walter Erbe, Zinzendorf tromme hohe del seiner Zeit, Le1ipz1g
1928; 64—67; Holstein, Johann dam Steinmetz, 1n esch Blätter Stadt

and Magdeburg, Jg. 21.; 1886, 296—304; Herm. Bet  ‚9 relig. Volkslittera-
tur Kirche Deutschlands, Gotha 1891, ZU8S Albr. Rıtschl, Gesch. Pijetis-
INUS 2! Bonn 1884, 5. 471—475; Allgemeine Deutsche Biographie Bd 36, Leipz1g
1893, P

J Joh Georg Walch, Hıstor. theol Eınl 1n Religionsstreitigkeiten der E vV.-
uth Kirche, Teil I, Jena 17397 333—376; vel Martın Schmidt, hallische
Waisenhaus England, 1n Theol Zeitschr. Jg IS Basel 1951 46-—47

Vgl Rıchard Kammel, August Hermann Franckes Auslandsarbeit, 1n Aus-
landsdeutschtum u. Kirche, Jahrbuch 1999 145 allein Aaus der Zeıt nach 133
lıegen 108 Briete VO!]  $ Steinmetz Francke VO  —
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alles das, WOVÖ‘II Spangenberg bewegt erzählen weıfS, ann der Ta£sache
nichts andern, da{fß das Verhältnis V O] Steinmetz Zinzendorf immer 7z1iemlich
kuühl geblieben ist.?

Das zeıigte sich auch JetZE£: als Steinmetz nach einer NEUECIN Wirkungsstätte suchte;
noch 1M. Juli 1730 wurde als Pastor primarıus, Schulinspektor und Superinten-
den ach Neustadt Al der isch in Franken berufen,® un War auf Betreiben
VO  z August ermann Francke. Zinzendorf, der sıch oleichtalls Steinmetz be-
müht und für den mıt ıhm vertriebenen Ptarrer Muthmann sich beım Graten VO

Gersdorf 1n Klix be1 Bautzen verwendet hatte, zeıgte sich verstimmt: WwW1e CS

scheint, haben beide auf Briefe des Graten nıcht geantwOrtet, sodafßs Zinzendorf
August 1730 den Graftfen Henckel 1n Pölzıg schrieb, da{ß „Herr Stein-

MetZzZ un Herr Muthmann M1r gehandelt haben, W1€ I1Nanll ncht pfleget miıt
geschweigenatürlichen, vernünftigen Leuten, die ehrlıch mi1t einem meınen

mi1t Knechten (JOttes umzugehen Ich 111 mi1t ihnen achts weiter Leun

haben“.? ber auch Steinmetz Wiar verstimmt; 1n einem Briefe 1 Dezember
133 den Herzog Christian Ernst VOINN Sachsen-Saalfeld sprach VO Zinzen-
dorfs „Übereilung unı Heftigkeit se1nes Gemüts”, VO einem ‚verborgenen un
ıhm noch unbekannten Trieb des Hochmuts“ und WaAarntie VOTL den separatistischen
Neigungen und der Selbstüberhebung der Herrnhuter, deren größter eıl jed
.edlıch un:' rechtschaften ce1.19 Zinzendorft wiederum klagte 25 August 1734
1n eiınem Brief ach Oderberg über „den teuren Steinmetz, der sich ın
tremde Bande hat hinreißen lassen  « 11 Doch 1St Zinzendorf 1m August 1736 be1
Steinmetz in Kloster Berge Besuch . gewesen und hat dort den Graten FEriedrich
Ludwig Castell-Rehweiler (1706-1772) getroffen, der ben VO  3 einer Reise
nach Dänemark zurückgekehrt war.1*

Bald nach seiner Ankunft 1n Pölzig hatte Steinmetz durch den Markgrafen
Georg Friedrich Karl VO  3 Bayreuth den Ruf nach Neustadt erhalten und DC-
nommen.!? Nachdem dort noch kaum e1n halbes Jahr gewirkt hatte, machte
Könıg Friedrich Wilhelm VO  a} Preufßen (1713—1740) den Versuch, Steinmetz
1n den preufßischen Staatsdienst ziehen:! hatte ıh in Meuselwitz be1 dem
Feldmarschall Graten Friedrich Heinrich V'O!] Seckendorfi (1673—1763), eınem
Vetter des lutherischen Kirchenhistorikers Veıt Ludwig VO!] Seckendorft (1626 bıs
1692 kennengelernt. J6\d och gelang Eerst WE€1 Jahre spater, Steinmetz nach
Preußen olen Marz 1732 starb 1M lter VO Jahren der Abt
Joachim Justus Breithaupt VON Kloster Beljge, einer der führenden Piıetisten Bran-

denburgs.!“ Steinmetz wurde seinem Nachfolger berufen; Dezember
AA fand die feierliche Amtseinführung- des Abtes statt.15

August Gottlieb Spangenberg, eben Herrn Nicolaus Ludwig Graten VOl

Zinzendorf, eil 3 1772—74, 372 („Vom Jahre 726°) Spangenberg weIlst
Anm auf die „Beylagen den naturellen Reflexionen, 13 s hın, über
Steinmetz eın Mehreres finden se1; das Gedicht Zinzendortfs steht ach Spangen-
berg Anm. 1 seinen deutschen Gedichten Nr 52« Vgl Gerh Meyer, Gna-
denfrei. Hamburg 19503 6 RKenner, Lebensbilder Pietistenzeıit, Bremen
1886, 103; Bernhardı, Joh Steinmetz, Berlin 1840,

Q  Q Erbe 05 vgl ZWalch (Anm. D 364— 365
11 Erbe 1041! Erbe POZ vgl 115

Erbe 234; vgl Renner (Anm. 103
Holstein (Anm. 299 vgl ernhardı (Anm. 3435
Über ıh: Realencyklop. prot, Theol Kirche S Leipz1g 1895 369 bıs

372; Relıgion ın Ges GegenW. Bd 1) 1957, Sp 1394
15 Holstein 299; 296
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iın Klo-W ıe schon Abt Breithaupt jeß siıch auch Steinmetz die Förderung der

sSstier Berge bestehenden Schule angelegen se1n, die unter ihm 7 der nächst Halle
tführenden pletistischen Schule Preufßsens siıch entwickelte. Von Michaelis 1747 hıs
Ostern 1749 1St Christoph Martın Waeland (1733—1813) 1ın Kloster Berge Stein-
metz’ Schüler SC WESECN: »  e1ım ıbt SteiInmetz 1n Klosterbergen WLr Wıeland
Tangs einer der erwecktesten. un: frömmsten Beter, un W C1I111 Steinmetz (der
seiner Anstalt uch den hallischen Pıetismus einzuimptfen wufßte) 1n seıner Salbung
Wel Stunden Jang 1n den Betstunden seınen Unsınn herplauderte, wurde nıemand

cseahr davon gerührt al der Knabe Wiıeland“; ber lernte hier uch „DCAaV
lateinisch sprechen un schreıben, welches damalı Abrt Steinmetz wacker
getrieben wurde“, und studierte „Jene damals allgelesenen W ochenschriften der
Engländer, den 5Spectator, Tatler, und Guardıan, die, celbst 1n Gottscheds Über-
setzung, uch be] den Teutschen Beital]l erhielten.“ Wıe denn Steinmetz nach
dem Vorbilde August Hermann Franckes uch takultatıven Unterricht 1MmM Eng-
ıschen und Italıeniıschen 1n Kloster Berge erteilen lief4.17

Im Wınter pflegte Abt Steinmetz jedem Montag VO O Uhr 1mM K 10-
Stier MmMI1t den Geistlichen se1nes Bezirks Pastoralkonterenzen abzuhalten, A4aus denen
ine periodische Publikation hervorging; CS 1St d1ıe Theologıa Pastoralıis Practica,
die 3908  — als die der Pastoraltheologie gew1ıdmete Zeıitschrift bezeichnet hat;
S1E erschıen 1n Fortsetzungen VO r SS ın Magdeburg.18 Eıne hnliche
Publikation hatte schon vorher Traugott Immanuel erichov erscheinen lassen; C555
W ar die „Sammlung auserlesener Materıien Z Bau des Reiches Gottes“ VOI
173129 Ihr 1e1% Steinmetz nach dem ode Jerichovs (gest. eine „ Verbesserte
Sammlung auserlesener Materiıen ZU DBau des Reiches Gottes“ tolgen, deren EeErsStier
Band 1n Stücken Va SE 1n Magdeburg ‚edruckt wurde.?9 In diesem Bande
CZ Stück, 179865 Seite 827/-—840) un teılte Steinmetz seiınen pietistischen Lesern
einıge „Erbauliche Nachrichten Aaus merika“ muit: berichtete ber die Salzbur-
gischen Kolonisten, die nach Georgien ausgewandert WAaren, zab Nachricht VO den
Fortschritten der Indianermission 1n Neuengland un tuhr dann fort: „Außer
diesen S Nachrichten 1St 1n dem etzten eıl des vorıgen Jahres ( 1/3C) noch

Erfreuliches durch en Druck ın England bekannt gemacht worden, welches,
WO CS nıcht die Veranlassung dem Jetzt erzählten anscheinenden Bekehrungs-
werk der Heıden SCWESCH 1St, doch gewiß dessen Förderung vieles beigetragen
hat und noch beitragen wird“: Wel englısche Gottesgelehrte, Isaac Watts 21 und
John Guyse hätten einen Brief drucken lassen; in dem Sanz umständlich erzählt
16 :QfoBöttiger‚ Christoph Martın Wieland, in Hıstor. Taschenbuch,  Hrsg.
VO] Friedr V, Raumer, 10. Jg.; Leipz1ig 1839, 359—464, bes 3817387

Wıuıelands Leben Neu bearb VO  - G Gruber. Theil, Leipz1g 1827/
Sämtl Werke 50) 19229 Wıeland bezeichnet hıer Steinmetz als eınen

„ZUTLenN alten schwÄärmerischen, ber grundehrlichen“ Mannn (  ’ der ‚{bi5 ZUur
Schwärmerei devot“ wWwar > 20)

Renner
Theologia Pastoralıis Practica: oder Sammlung nutzbarer Anweisungen zur

gesegNeTteEN Führung des Lehramts,;, miıtgeteılt von 1N1SCH Dienern des Evangelıl.Magdeburg Leipzig T4
19 Realencykl. (Anm. 14) 24, L913, 664

Verbesserte Sammlung auserlesener Materıen Bau des Reiches (sottes.
1—4, Leipzig:‘1737—1743. Dazu Ritschl (Anm. 2) Z 471 AÄAnm

21k er ihn Encyclopedia AÄAmerıcana 29 New ork 1950,
13—114 Vgl Anm
29 —1  9 ber ıh 1ction1ary of Natıonal Biography 8’ 1917 (RepfintD 837
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Wer;de‚ W1e mächt1ig sıch Gott selt einıgen Jahren A den Christen Neuenglands,
und ‚W ar besonders 1n der Grafschaft Hampshire bewiesen habe; se1ıt den ErSIeEN

Zeıten der christlichen Kirche habe LA  3 dergleichen nıcht yehört, denn 65 selen 1n
wenıgen Monaten Stidte un Flecken nıcht 1LLUTL erweckt, sondern uch
eınem rechtschaftenen Ernst un Wesen des Christentums gebracht worden, sodaißs
VO den Kındern bıs aut die alten abgelebten Leute manchen Orten kaum eın
Mensch übrig veblieben sel, der sein Herz nıcht dem Heiıilande Jesu Christo ber-
veben habe Nun könne INa sıch denken, da{ß dieses Wunder der Gnade auch in
uUuNSCIIIL Deutschland vielen Menschen Z Nachdenken un FAUE degen gereichen
müsse, sofern 1Ur ach allen seinen Umständen bekannt gemacht würde. Des-
hal sel, als unls die obgedachte Relatıon davon Handen vekommen, unverzug-
lıch Anstalt gemacht worden, dıiesen Bericht iın uULlLSEI'EC Sprache übersetzen un
drucken lassen. Au S£'1 dieser Brief voll der erbaulıchsten Anmerkungen ber
das Werk Gottes den Seelen der Menschen, sodafß Lehrer un: Zuhörer jel
Heıilsames daraus würden lernen können: „und weıl dien me1lsten deutschen Lesern
ıcht bekannt sSe1in möchte, W as das f£ür eın Christenvolk 1n Amerika sel, dem
Oott grofße Barmherzigkeit ö hat, sol] 1n eıner weıtläufigen Vorrede dıe
recht erbauliche Hıstorie desselben beigefügt un auch solchergestalt der, Nutzen
dieser Schrift vermehrt werden.. Sıe dürfte ohl bıs 15 Bogen betragen und
wiıird auf instehende Ostermesse Leı1ipzı1g, Magdeburg un andern Orten Zu
haben sein ..  “

Was Abt Steinmetz SEeINeEN Lesern hier mitteilte, W ar nıchts anderes als die
auf deutschem Boden veröftentlichte Nachricht VO den Anfängen des Great

Awakening 1ın Amerika, das mi1ıt dem Namen des kongregationalistischen Pfarrers
Jonathan Edwards (1703—1758) verknüpft ISt. Edwards wirkte ın den ' Jahren
AL 1n der Gemeıinde Northampton Connecticut Rıver in Massachu-
setts,“3 und be1 dem Bericht, VO  3 dem Steinmetz hier spricht, handelt CS sıch
eınen Brief VO Jonathan Edwards den Pftarrer Benjamın Colman (1673—1747),
der damals der Brattle Street Church 1n Boston wirkte.?4 Edwards hatte diesen
Brieft November 1736 1n Northampton geschrieben, und WAar auf Wunsch
von Watts un: Guyse 1n London, die durch Colman VO: Edwards’ wunderbarem
Bekehrungswerk in Northampton erfahren hatten un ähere Nachricht dar-
über erbaten. Colman hatte sıch dem Juli 1736 Edwards’ Vetter
William W.illiams gewendet, der das Schreiben Colmans Edwards weıtergab.“°
Eın eıl von Edwards’ Brieft 1St noch 1mM Laufe des Jahres 1736 1in Boston als
Anhang einer Erweckungspredigt Williams’ gedruckt worden,“6 der vollstän-
dige Briet wurde 1mM folgenden Jahre V/ 3 durch Watts un Guyse ın London als
selbständige Schrift unter dem Tıtel „A Faithful Narratıve of the Surprizing
Work of God ın Northampton in New England“ veröffentlicht. Dıie
beiden Herausgeber schickten der Schrift eine VO Oktober 1/3/ in London
datierte zemeinsame Vorrede voraus.“” Dieses kleine Buch VO eLWAa 150 Seıiten

23 In Northampton, CRT. 1654, wirkten als Pfarrer: Eleazar Mather
(  —1  9 Bruder V O' Increase M’ vgl unten Anm. 32 Solomon IO  ar‘
(1671—1729); Jonathan Edwards (1727—1750).

UÜber ihn Encycl. Americ. f 1950, 274; 1ct10n34 of 7  American Bıo0-
graphy, 4! London 1930 311 Lıit über Colman auch bei Edwin Scott Gaustad,
The Great Awakening 1n New England New ork 1957 148 Anm 39

Edwards, Nachricht (Anm: 29) 19—20.,
Der SCHAUC Titel bei Thomas Johnson, The Printed Writings of Jonathan

Edwards. Bibliography Princeton, 1940, Seite Nr
27 Johnson (Anm. 26) Nr



Untersuchungen

Duodez WAar CDy dessen deutsche Übersetzung Abrt Steinmetz selinen i.es ém ; tür die
Ostermesse 1738 1n Aussıicht stellte.28

Diıiese auf deutschem Boden gedruckte Schrift VO Jonathan FEdwards
erschıen pünktlıch UOstern 1735 1n Magdeburg.“? Ihr UÜbersetzer W ar eın nıcht
YCHANNTEF Lehrer der Klosterschule; Abt Steinmetz hatte ihr eine VO 15 Aprıl
1738 1ın Kloster Berge datierte unpagınıerte Vorrede VO  3 46 Seiten VOTAaUS-

veschickt, 1n der dıe angekündigte Übersicht über die Kirchengeschichte Amerikas
7ab; daran schlo{fß sıch die Vorrede VO  e W atts und Guyse und Jonathan Edwards’
„Glaubwürdige Nachricht VO dem herrlichen Werk Gottes, welches sich 1n Be-
kehrung vieler hundert Seelen Northampton un andern Orten ın Neu-
england geäufßert hat“

Bereıts die ersten Satze von Steinmetz’ Vorrede geben uns eınen Eindruck VO  a

der pietistischen Amerika-Begeisterung des 18 Jahrhunderts un: deren Gründen
meın Gemüte, SO sagte der bt, wurde sogleıich be] der ersten Durchlesung dieser
Nachricht MIt einer recht ınnıgen Vergnügung überschüttet, und meıne Hoffinung
wurde vergröfßert, CS SCe1 eın gewisser Nutzen tfür manche Seele daraus TW alI-

tcN, WECNN sS1e uch 1n UILLSCICI deutschen Sprache bekannt gemacht würde: denn
mü{fste nıcht mancher VO unser n SOgCENANNTEN Christen heilsamlıch beschämt un

einem ersprießlichen Nachdenken vebracht werden, WenNnn lese, W 1e sıch die
Seelen 1 den außersten Teilen der Erde recht MT Hauten ıhrem Heilande
hinzudrängen? Müdte da nıcht mancher auf den besorglichen Gedanken kommen,
der Herr werde endlich selinen Leuchter Aaus dem undankbaren Europa fortrücken
un den amerikanıschen W üsten den Schmuck Sarons Un die Herrlichkeit Liba-
ONSs veben, den u11s die ew1ge 1ebe Jahrhunderte un W.ar gröfßtenteils
UMmMSONST dargeboten hat? och werde vielleicht die Üroße Glückseligkeit, 1in dıe
icht N1ur einzelne Seelen, sondern I Famıilıen un Orte durch die Bekehrung
der Menschen selen, Vorurteile beseıtigen un Nacheiferung erwecken.
Vor allem Aber mOöge die SCHAUC Beschreibung der unterschiedenen Vorfälle, die
S1 bei den erweckten Gemütern hervorgetan hätten, den Pastoren nützlich SseIn
be; der Führung der Seelen und ihnen Fehler ‚ermeıden helten, die den Gnaden-
ZUS Gottes hindern könnten. Vor allem Aber zeige Edwards’ Schrift, da{fß die Er-
weckung keineswegs eine deparatıon ZUuUr Folge en MuUsse:! „S1e ‚ehret, da{fß
keiner Absonderung VO dem Öftentlichen Gottesdienst und andern Miıtteln der
Gnade brauche, (WOZU manche, uch On: gutwillige Gemüter, 1n diesen Tagen
allzu gene1gt sind), Nn Seelen eiınem rechten Ernst des wahren Christentums
un: bis ZuUur Vollendung gebracht werden ollen; sondern da{ß INanll sıch derselben

28R Steinmetz g1bt auf Anm. seiner Vorrede den englischen Titel seiner
Vorlage

Jonathan Edwards Glaubwürdige Nachricht VO!]  - dem herrlichen Werck
Gottes, Welches sıch In Bekehrung vieler. hundert Seelen Northampton
un andern Orten 1n Neu-England geäußert hat, Wıe solche D4 VO  5 eiınem
daselbstigen Lehrer, vermittelst eines Herrn Colmann 1n Boston erlasse-
1en Briefes, mitgetheilet, und von Herrn Waatts und Guysen vorıges
Jahr London 1n Englischer Sprache herausgegeben worden, Nunmehro MmMIt
einer kurtzen Einle1- N 1n die Geschichte der Christlichen Ge- meinden in
obgedachten Americanischen Landen, un: einıgen Anmer- ckungen versehen,
VO Johann dam Steinmetz, KOn. Preuß Consistorial-Rath, General-Superint.
1mM Hertzog- thum Magdeburg, un Abt Berga. Magdeburg und Le1pz1g, In
Verlegung se]l Christoph Seidels Wıttwe, un: Scheidhauers, 17385
Johnson habe die Exemplare der Westdeutsch. Bibl Marburg _Univ.\Bibl. Halle (Saale) «benutzf.
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dabe1ı se1ınem eigenen un: anderer Seelen besten, ufs Erspriefßlichste gebrau-
chen könne“ .20 Hiıer wird Jonathan Edwards V OIl Steinmetz offensichtlich
den Graten Zinzendort 1Ns Feld geführt SS wırd sıch, Sı fährt der Abrt fort, NO

mutlich nıemand darüber wundern, da{ß ich, sobal.d mir dıese Schrift VOTLT Augen
sekommen W ar, dıe Veranstaltung gyemacht, damıt S1E VO einem uUuNnNseTer gelieb-
ten Mitarbeiter dem hiesigen Kloster-Pädagogium 1n ULNSCIC Sprache übersetzt
un durch den ruck ihrer vielen 1n die Hände möchte gebracht werden. kann
mır aber, SAgı weıter, hierbel leichtlich vorstellen, da{fß viele, denen diese Schrift
ın die Hände ‚allen wird, iıcht wı1ıssen werden, W: das für eın Christenvolk 1n
Amerika sel, W as für einer Kirche oder Religion S1€E sıch bekennen, W1e s1e 1ın
dıe CU«C Welt gekommen sel1en und W a4s dort seither mit iıhnen vVvorgesansSsen se1l
„weıl ıch 1U besorge, da{ß dieser Mangel manchem VO  3 dem Vergnügen
sowohl, als dem Nutzen entziehen werde, der der Lesung derselben eNT-
estehen könnte, habe ıch mich verbunden geachtet, solchen in dieser Vorredi
ErSETZECN,; und 1el1 die eilende Presse andern vehäuften Arbeiten Vverstattet,
VO den obangezeigten Punkten, wen1gstens das Nötıigste, berühren“.

Mıt eıiner für pletistische utoren keineswegs selbstverständlichen Genauijgkeıt
z1bt Steinmetz seinen Lesern 1U zunächst Rechenschaft über die Quellen, Aaus

denen se1ine Darstellung der amerıkanischen Kirchengeschichte SCW! hatte 31.
WIr haben, Sagl C aufßer mancher kleineren Schrift über die christliıchen Gemein-
den 1n Neuengland Wel Hauptbücher, welche die SAaNZEC Geschichte derselben VOTIr-

stellıg machen: das eine sınd die Magnalıa Christi Amerıiıcana VO Cotton Mather,
1702 in London edruckt 3 „ich mu{ß yestehen, da{ßi M1r nıe eine erbaulichere
Kirchenhistorie vorgekommen 1STt als diese. Denn 1114}  e findet darınnen ıcht NUuUr

allgemeine Nachrichten VO Errichtung und Erhaltung dieser amerıkanıschen (Ge-
meinden, VO  a ıhren Kirchenversammlungen, Einrichtungen un dergleichen, SO11-
ern Zanz besondere, und WAar recht umständliche Erzählungen VO  3 ıhren ZOLU-
selıgen Obrigkeiten, Lehrern, Studenten, Kındern CtC: VO  3 dien wunderbarsten
Werken der yöttlichen Vorsorge, W1€ siıch solche ıhnen81  Kawerau, Johann Adam Steiynmetz als Vermittler  dabei zu seinem eigenen und anderer Seelen besten, aufs Ersprießlichste gebrau-  chen könne“.3 Hier wird Jonathan Edwards von Steinmetz offensichtlich gegen  den Grafen Zinzendorf ins Feld geführt: es wird sich, so fährt der Abt fort, ver-  mutlich niemand darüber wundern, daß ich, sobald mir diese Schrift vor Augen  gekommen war, die Veranstaltung gemacht, damit sie von einem unserer gelieb-  ten Mitarbeiter an dem hiesigen Kloster-Pädagogium in unsere Sprache übersetzt  und durch den Druck ihrer vielen in die Hände möchte gebracht werden. Ich kann  mir aber, sagt er weiter, hierbei leichtlich vorstellen, daß viele, denen diese Schrift  in die Hände fallen wird, nicht wissen werden, was das für ein Christenvolk in  Amerika sei, zu was für einer Kirche oder Religion sie sich bekennen, wie sie in  die neue Welt gekommen seien und was dort seither mit ihnen vorgegangen sei:  „weil ich nun besorge, daß dieser Mangel manchem etwas von dem Vergnügen  sowohl, als dem Nutzen entziehen werde, der sonst aus der Lesung derselben ent-  stehen könnte, so habe ich mich verbunden geachtet, solchen in dieser Vorrede zu  ersetzen, und so viel die eilende Presse unter andern gehäuften Arbeiten verstattet,  von den obangezeigten Punkten, wenigstens das Nötigste, zu berühren“.  Mit einer für pietistische Autoren keineswegs selbstverständlichen Genauigkeit  gibt Steinmetz seinen Lesern nun zunächst Rechenschaft über die Quellen, aus  denen er seine Darstellung der amerikanischen Kirchengeschichte gewonnen hatte3!:  wir haben, sagt er, außer mancher kleineren Schrift über die christlichen Gemein-  den in Neuengland zwei Hauptbücher, welche die ganze Geschichte derselben vor-  stellig machen: das eine sind die Magnalia Christi Americana von Cotton Mather,  1702 in London gedruckt ®: „ich muß gestehen, daß mir nie eine erbaulichere  Kirchenhistorie vorgekommen ist als diese. Denn man findet darinnen nicht nur  allgemeine Nachrichten von Errichtung und Erhaltung dieser amerikanischen Ge-  meinden, von ihren Kirchenversammlungen, Einrichtungen. und dergleichen, son-  dern ganz besondere, und zwar recht umständliche Erzählungen von ihren gott-  seligen Obrigkeiten, Lehrern, Studenten, Kindern etc., von den wunderbarsten  Werken der göttlichen Vorsorge, wie sich solche unter ihnen ... offenbaret hat ...  Es ist nur schade, daß das Buch, wegen allzu vieler untergemengter Auszierungen,  welche dem Herrn Verfertiger sein fruchtbares Ingenium und große Belesenheit an  die Hand gegeben, zu weitläufig geworden ist.'Ich habe daher allbereits vor  einiger Zeit den Vorsatz gefasset, den Kern daraus zusammenfassen und ... in  unserer Sprache dem Druck zu überlassen“. Das zweite Hauptbuch über die Kir-  chengeschichte Amerikas ist die History of New England von Daniel Neal, 1720  in 2 Bänden in-London erschienen 3: „dieses Werk gehet nach der Zeitordnung  30 Eine ähnliche anti-separatistische Bemerkung macht Steinmetz S. 34 Anm. d.  31 Vorrede Steinmetz’ S. 8—9 Anm. a, S. 16—17 Anm.b, S. 38 Anm. m, S. 43  Anm.q, S. 44 Anm. r.  32 Magnalia Christi Americana: Or, the Ecclesiastical History of New-England  (1620—1698). London 1702. — Cotton Mather (1663—1728), ältester Sohn von  Increase (Crescentius) Mather (1639—1723); biobibliograph. Angaben über die  Familie Mather bei Leroy Edwin Froom, The Prophetic Faith of Our Fathers,  Bd. 3, Washington 1946, S. 124 ff., 147—155, 775—776. Encycl. Americ. 18, 1950,  435—436. Dict. of Americ. Biogr. 12, 1933, 386—395. — Kenneth B. Murdock,  Clio in the Wilderness: History and Biography in Puritan New England, in Church  History Bd.,24, Chicago 1955, S. 221—238.  3 The History of New-England, containing an impartial Account of the Civil  and Ecclesiastical Affairs of the Country to the Year 1700. 2 Bde., London 1720.  — Über Daniel Neal vgl. Encyclop. Americ. 20, 1950, S. 21: geb. 1678, gest. 1743,  setzte die von John Evans begonnene, bis 1689 reichende History öf the Puritans  X  Zt;schr für $.-G.oftenbaret hat
Es ISTt L1LUr schade, da{ß das Buch, WESC allzu vieler untergemengter Auszıerungen,
welche dem Herrn Verfertiger se1n fruchtbares Ingen1um und grofße Belesenheit
die Hand gegeben, weıtläufig geworden ist. ! Ich habe daher allbereits voreinıger Zeıt den Orsatz gefasset, den Kern daraus zusaminenfass«en und
unserer Sprache dem Druck überlassen“. Das Zzweıte Hauptbuch über dıe Kır-
chengeschichte Amerikas 1st die Hıstory of New England VO Daniel Neal;, 1720
ın Bänden ın-London erschıenen „dieses Werk yehet nach der Zeitordnung

Eıne ÜAhnliche anti-separatistische Bemerkung macht Steinmetz nm..d
31 Vorrede Steinmetz’ BazQ Anm. a, T17 nm. b, 38 Anm Ill, 43

Anm I, 44 Anm
Magnalıa Christi Americana: Ör; the Ecclesijastical Hıstory of New-England

(1620—1698). London 1T Cotton Mather (1663—1728), altester Sohn VO  »3
Increase (Crescentius) Mather (1639—1723); biobibliograph. Angaben ber die
Famıilie Mather \b€i Leroy Edwin Froom, The Prophetic Faich ot Our Fathers,

GT Washington 1946, 122 ff 147—155, T7 76 Encycel. Americ. 18, 19503
435—436 Diet of Americ. Biogr. 12 1933, 386—395 Kenneth Murdock,
110 in the Wılderness: Hıstory and Biography ın Purıtan New England, 1n Church
History Bd..24, Chicago 1955, DE TE

The Hiıstory of New-England, contaınıng impartial CCOUNtT of the Cıivıil
and Ecclesiastical Aftairs of the Country the Year 1706 Bde., London 1720

Über Daniel Neal vgl Encyclop. Americ. 20, 1950, D: geb. 16/8, ZEST 1743,
SEIZTtE die on John Evans begonnene, bis 1689 reichende Hıstory öf the Purıtans
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und oibt erkennen, W /as VO] der EeErsten fflanzung der neuenglischen Kolonien in
Amerika bıs ZU Anfange des vgegenwärtigen Jahrhunderts bei ıun mi1t denselben
vor®z®|  ZangcCh, ingleichen W 1 ihr gegenwärtiger Zustand beschaften Man findet
uch darınnen 1e] Gutes, doch kommt Ansehung der besonderen und erbau-
lıchen Nachrichten der Hıstorie des Matheri ıcht gleich Und diıeser beiden Werke
werde ich miıch ın der vorhabenden kurzen Erzählung VO den Gemeinden, VO

welchen uUuNlseTrTe vgegenwärtige Schrift handelt, hauptsächlich bedienen. Welches
eriınnern ich nötıg finde, damıiıt der Leser W1SSEe, woher solche ZCENOMMCN sind, und

ıhrer Wahrheit umsov'1el destowen1ger „weitfeln urie 34

Die 11U) folgende Darstellung der Kirchengeschichte Amerikas beginnt Stein-
miıt der Erzählung VO den Pilgervätern, jenen Maı 1629 nach Amerika

aufgebrochenen 350 Puritanern: „dıe barbarischen Einwohner, welche sıch damals
1n den Gegenden aufhielten, S'1E sıch nıederzulassen wünschten, ıhnen
anfangs schr9 un S1E mufsten 1n Steier Furcht stehen, VO  - ihnen übertal-
len und hingerichtet werden. Allein der Herr SErAtt f£ür S1e. Er e{ die Indıaner
ıcht 1Ur untereinander 1n Krıeg SeratenN, sondern schickte auch die Pocken
S1€, welche dergestalt wuteten, da{ß kaum der Zehnte VO  - denselben übrig blieb.“
Um dieses Unhe:il näher verdeutlichen, vielleicht auch, nıcht sellbst MIt der
Verantwortung tür das Folgende belastet se1n, fügt Steinmetz dieser Stelle
eine Anmerkung ein: „Der fromme Matherus, der miıt orofßer Sorgfalt die Werke
Gottes bemerkt, hat be1 der Nachricht V O! der Vertilgung der Indianer durch die
VO Gott S1e geschickten Krankheiten uch folgenden sehr merkwürdigen
Umstand aufgezeichnet: ‚Kurz vorher, ehe englischen Kolonisten ın Amerika
anlangten, f1e eın Franzose durch Schiftbruch den Indianern in hre Gewalt, und
wurde VO  ; ihnen vefangen e  CIMH. als derselbe unfer ihren Händen sterben
mußßte, bezeugte ıhnen: Gott wAare ıhrer Außersten Gottlosigkeit über
S1E erzurnt un würde S1e nıcht 1Ur vertilgen, sondern eın anderes O ihrer
Statt aufkommen lassen, welches nıcht auf 1ne viehische Art W1e S1CE leben
sollte, eiC - ohl die Indianer damals darüber aut ıne gotteslästerliche
Weiıse spotteten un: Sagten: Gott könne S1E nıcht e  töten; erinnerten S1e sich des-
sen d da S1€ die Hand des Allmächtigen empfinden mufisten, un diejenıgen,
welche ELW och Leben blieben, wurden durch dessen Andenken 88| Furcht
un Schrecken gesetZzet.. - Wahrlıich, rıe Steinmetz A WITr haben einen Gott,;
MmMIt dem sich’s scherzen aßet!

Eınen besonderen  Abschnitt wıdmete Steinmetz dem Werk der Indianerbekeh-
rungzg, das mıiıt dem N amen von John Eliot (1604—1690) E  _ verknüpft ist: „Man
hndet die Lebensgeschichte dieses vortreftlichen Mannes nıcht Nnur 1ın des Mather:
mehr angezeıgten Kirchenhistorie VO Neuengland, I11, , E sondern er

fort, die DA erschien; Steinmetz weist Anm. b auf die bıs 1736
schienenen ersten drei Bände hin, dıe selbst besafß, vgl

8—9 Anm. E Als Quelle für seine Darstellung der Anfänge der amer1-
kanıschen Kirchengeschichte Steinmetz 16 Anm och Edmund Ca1a_rgy,

Letter Divine 1n Germany, Z1VINS brief CCount of the Protestant Dıs-
senters 1n England, London 1736 Über Calamy (1671—1732) und se1ine zahl-
reichen Publikationen 1ICt of National Biogr. I: 1917 (Reprint 1937—38) 683 hıs
687/; vgl Encyclopedia Briıtannıca 4, 195 544

Über ıh Relig 1n Gesch GegenW. 2, 1958, 428; Encycl. Amer. 10, 1950,
243; Dıet of American Bıogr. 6! T9DT,: TD eıit 1646 als Indianermissionar
tätıg; vertaßte wel für den SÖökumenischen Gedanken bedeutungsvolle Schriften
The Christian Commonwealrh, London 165?‚ und The Communıon of Churches,
1665



K.awel*au‚ ; Johänn ‚Adam y  Steinmetz als Vermittler
1St. dies e1‘1*5e auch mehrmals besonders gedruckt und ware gewiifß würdig, da{fß S1e ın
uUuNnseIC deutsche Sprache übersetzt würde, we1l INa  3 darın eın rechtes Muster eınes
evangelischen Lehrers antrıftt.“ 36

Zum Schlufß se1nes UÜberblicks ber die Geschichte der christlichen Gemeijnden
1n Neuengland W 1€S Steinmetz darauft hın, da{ß der Leser manchem, W as Jo-
nathan Edwards auf den nachfolgenden Blättern schreibe, vielleicht Ansto{fß neh-

könne: dıe Meınungen, die Schreibart un die erzählten Umstände, auch die
dem jugendlichen Vertasser ftehlende volle Einsıicht un Erfahrung ın der Führung
VO  3 Seelen möchte nicht einem jeden Leser getällig se1n: „Alleın, sollte solcher
menschlichen Gebrechen und Schwachheiten willen eın herrliches Gnadenwerk
(zottes verschwıegen bleiben?“ Der vernünftige und besonders der christliche Leser
werde sıch nıcht Menschen ZUuU Vorbild nehmen, sondern alles nach (Gottes Wort
prüfen; VOT allem werde sıch nıcht nach den hier gegebenen Beıispielen der
Seelenführung tormen wollen, 1elmehr alles der welsen Gnade des Herrn über-
lassen: dazu ber könnten dergleichen Exempel heilsamlich dienen, da{ß iNan AUS
ihrem Schaden un Vergehen klug werde, sıch durch ihre Treue CETMUNTEN, durch
ıhren redlichen Kampf un S1eg mut1g machien lasse. Wolle endlıch jemand daran
Anstofß nehmen, da{ß Steinmetz hier Vorgänge ın eıner VO! der lutherischen durch
manche Lehrsätze unterschiedenen Kirche als ein herrliches Werk Gottes bezeichnet
und kundgemacht habe, mOöge der Wıssen, daß Steinmetz ‚War der 1n den 5Sym-bolischen Büchern nach Gottes Wort festgestellten Wahrheit VO Herzen Zzugetan
sel und bleibe, siıch Aber doch schämen würde, den grofßen Gott un: Heiland mıt
seiner allgemeinen . Gnade 1n ZeW1sse YTenzen einzuschließen. Im übrigen hätten
schon WalLts und Guyse ıIn ıhren Vorreden darauf hingewiesen, dafß Gott dieses
amerikanische Werk hauptsächlich angefangen und fortgesetzt habe durch solcheWahrheiten, welche der protestantischen Kirche gemeın sind, un: da{ß
Iso dadurch ıcht LWA SEW1SSE atze besonderer Parteıen, sondern die Lehren,
die auch WIr bekennen, bestätigt werden: übrıgens hätte sowohl die bischöfliche
Kirche W 1 auch die VO ıhr dıssentierenden Gemeinden. ın Alt- und Neuenglandjederzeit sıch gefreut, Werm S1Ee CTINOMMECN hätten, da{fß sıch Gott 1n unKırche
mächtig und gnädıg bezeugt habe Es könne dies durch manche Zeugnisse bestätigt
werden: „ıch wall ber 1Ur zweıer hierbei gedenken. 50 schreibt Edmund Calamy
1n seinem oben angeführten Briefie 37 VO' den purıtanıschen Gemeinden 1n
Alt- und Neuengland: ‚5ie umfassen sowochl dıe, welche Luther als Calvın 1 der
Lehre tolgen, MIt brüderlicher Liebe S1e sn.d bereit, mMiıt ihnen in Gemeinschaft

EG S1ie seufzen un verlangen ınnıglıch nach der Zeıt; da ıne genauere und
mächtigere Liebe hervordringen so.]] allen, welche Herrn Jesu Christo
aufrichtig anhangen‘ etCc. Wıe 1ebreich besonders die neuenglischen Christen eSsCch
uUunNnsere Kiırche gesinnt sınd, un Wwıe herzlich S1Ee sıch freuen, WCNN Gott derselben
EeLWAS Gutes schaftt, ISt ersehen N des seligen Anton Wilhelm Böhmens

3GS Anm. } weıtere zeıitgenÖss. Schriften über die Indianermission 38
Anm. Die Elıot-Bio

37 Oben Anm. graphie deutsch Anm 41
51 1673—1722; ber ıh Walch, Eınleitung (Anm. 5! ISa Hıer eın

Verz. seiner Schritten (4 Bde IET Seine Vorrede den
‚ Reliquiis Ludolfianis London TE ın Theologia Pastoralis Practica Anm 18)6’ 8653 Vgl Relig 1n esch Gegenw. 5 19575 1340 (Lat;):; NZLC) Allen

und Edmund McClure, I1wo Hundred Years: The Hıstory of the Society for
Promoting Christian Knowledge, 8—1 London 1898, 220233 druckt

Briefe des Sekretärs der Gesellschaft, Henry Newman, Ben amın Colman undCotton Mather ab, 1n denen ber Boehmes Tätigkeit und Tod berichtet wiırd
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erbaulichen Briefen 107 204 A7TL E ingleichen Aus Herrn Pröfessor Calenbergs
Narratıo Epistolica d Ott. Matherum pas 2 I worınnen gemeldet wird, da{fß
ıcht NUr Matherus nebst andern seinen Mitarbeitern eın Zal besonderes Vergnügen
inde dien Schriften unNnseIrcI Gottesgelehrten, Arndts, Speners, Franckens un‘
anderer, sondern da{ß die ZesamMtLCN Gemeinden 1n Neuengland mıiıt der yröfßten
Vergnügung GJott o  D  CD rıesen, da s1ie die Nachricht erhalten, W as Gott be1 den
Hallischen Anstalten dies Waisenhauses, und durch se1ın Kınecht daselbst
gewirket; W 1e S1C enn Auch ihre Liebe durch tätıgen Beitrag SC jetzt gedachte
Anstalten erwıesen.“ ® Würde 1114)]  - CS nıcht als eınen Mangel A Liebe ansehen
mussen, wenlnll sich be1 uns nıcht eın Gleıiches finden sollte? Man begnüge siıch
darum nıcht MT dem bloßen Schreien: Hıer 1St des Herrn Tempel; sondern, wenll

I9  e 1n dieser Schrift Edwards’ lesen werde, W 1e€e die Gemeinden 1ın dem entlegenen
Amerika dem Herrn zufallen, orsche INanl fein, ob 111a  — auch yesucht habe,
dessen wirklich teilhaftig werden, W 4S WIr tür allgemeın erkennen. So schlie{st
Steinmetz seıne Vorrede Jonathan Edwards mit der Bıtte, der Herr mOge durch
diese Erzählung besonders ın NSCI II Deutschland allen Orten eine echt BC-
segnete Frucht sdlaffen‚ da{fß auch hier bald I Gemeinden VOTLr dem Herrn ausS-

und eingehen.
ährend der Ausarbeıtung se1nes Abrissesder amerikanıschen Kirchengeschichte

W ar Steinmetz der Wounsch gekommen, dem deutschen Leser die Lebensgeschichte
des Indianermissionars John Eliot 1n Übersetzung zugänglich machen.*0 Nıcht
Janıge nachdem Ostern 1738 seine deutsche Ausgabe VO Edwards’ Faithful
Narratıve erschienen WAal, hat auch Jene 1n deutscher Sprache bekanntgemacht
Sıie erschıen 1n 1er Fortsetzungen 1n Band seiner Zeitschrift Theologıa Pastoralıis
Practica dem Tiıtel „Die erbauliche Lebens-Geschichte ann Eliots, weyland
Predigers Roxburg 1in Neu-Engeland, un Evangelıstens der Indianer“ 740/41

Magdeburg und Leipz1g.* Auch hier gab Steinmetz seine Quelle NT 12
tern aber, W1€ der $romme Cotton Mather 1n seiner Kirchenhistorie von Neu-
england verzeichnet hat; welches darum Ww1ıssen nötiıg Ist, damıt Man eines un
das andere, W.dsS nach seinen Einsıiıchten und Religionssatzen hat MI1t einfließen
Jassen, nıcht uns möge.  « 42 Der deutsche Leser lernte hier Elıots Art

kennen, den Indianern die Geheimnisse des Evangelıums eröffnen, erfuhr
VO Elı0ts Übersetzung der Bıe] und anderer gottseliger Bücher 1n die indianische

die derSprache, VO der Gründung der Kırche Natiıck, VO  5 den Hindernissen,
Teufel Eliot bereıtet hatte, und V O]  »3 den heilıgen und öffentlichen Übungen, welche

cke und Cotton Mather30 Über den Briefwechsel 7zwischen August ermann Fran
vgl Kuno Francke, Cotton Mather 2N! August ermann Francke, 1ın Studies
Notes in Philology 2n Lıterature, Bd 5’ Boston 1896, 57—6/; derselbe, F_urthe_r

Marh and August ermann Francke, 1n Amer:1-Documents concerning Cotton
ork Berlin 18397 Nr. 4, 31—66; derselbe,Can Germanıica, 6 New

T'he Beginnings of Cotton Mather’s Correspondenc ıth August Hermann Francke,
In: Philological Quarterly, Bd d lowa City 1926; 3——195: Ernst Benz, Pıe-
tist an üurıtan Sources of Early Protestant World Miss10ns (Cotton Mather an

1n Church Hıstory Bd 20, Chicago 1951 Nr Z 98255Francke),
Johann Heinrich Callenberg, Narratıo epistolica ad Cott. Matherum eologum
Anglicanum Ecclesiae el Academıae Bostoniens1s ın mer1ıca directa. Halle In;ti-

Judaicum 1735
40 Vgl oben

15 Practica (Anm. 18) Bd 3’ 740/41, 16—56; 137—162;41 Theologia Pastoral
253—305; 389— 415

3, Anm



Kawerau, Johann SAr Steinmetz als V;rmittlgr
111 den indianıischen Versanmfllungen angestellt worden So_ lıefß Steinmetz
cseine Leser ohl hundert Jahre 1ın dıe amerikanısche Kirchengeschichte 7zurück-
blicken. vernachlässıgte darüber die Gegenwart nıcht: 1 Stück SEC1-
ner Verbesserten Sammlung, das 1740 erschien, zab „Einige Nachrichten VO

eich Gottes 2US Trankebar 1n Ostindıen und Aaus Neu- un Alt-England“ be-
kannt. Die amerikanıschen Nachrichten Aaus eiınem Brietfe VO Isaac
Watts V Ol 2} Januar 1740 und besagten, dafß \di€ 1m Great Awakening 1n Neu-
england ıchtbar gewordenen Wirkungen der Gnade beständig und dauerhaft seien:
„denn obgleich die außerordentlichen Bewegungen der GGemüter durch den He1-
ligen Ge1st nıcht ber e1nNn halbes ahr vewährt, wandeln doch diejenıgen, die
damals bekehrt worden, dem Evangelıo würdiglıch, un WAar 1n allen Städ-
ten un Urten, S1E siıch befinden.“ :hne Z weitel werde sıch dıeses Gnadenwerk
och vermehren, Je näher die verheißene herrliche Endzeit heranrücke.%#

Der Graft Zinzendorf, der se1it 1736 gelegentlich nach Kloster Berge Abt
Steinmetz kam und diese Zent bereits ber eigene Verbindungen nach Amerika
verfügte, wırd hier VO Jonathan Edwards gehört haben.‘4 Unter seinen hollän-
dischen Freunden befand sich ein Kaufmann und Schriftsteller namens Isaak
Lelong, der 1734 1n Amsterdam mıit Spangenberg bekannt geworden war.® Zin-
„endorf VO ihm;, sel unfromm NUS, tüchtige Geschäfte Z} machen,
und fromm SCNUS, nıemanden betrügen.“ Wıe WIr WI1ssen, hat Lelong seit 1734
sıch alıs Übersetzer VO allerlei Verteidigungsschriften, Erklärungen un Dokumen-
ten der Brüdergemeine 1NS. Holländische betätigt; 1st ohl auch selbst Mitglied
der Brüdergemeine geworden.“ Wır Ww1ssen auch, dafß Zinzendortf 1n Briefen
Lelong das Kloster Bergen un! den lieben Abt Steinmetz erwähnt hat 48 . wird
CS Zinzendorf ZeWESCH se1n, der seinem Freunde Lelong eın Exemplar der VO

Steinmetz herausgegebenen „Glaubwürdigen Nachricht“ Edwards’ nach Amsterdam
schickte 7 we1l re nach der deutschen erschien 1m Jahre 1740 Amsterdam
eine holländische UÜbersetzung, die Isaak Lelong ach Steinmetz’ deutscher Aus-
yzabe angefertigt hatte; 65 ISt dies, SOWe1lt bekannt, die 1n Holland ersclxig-
C 1I1C Schriuft VO. Jonathan Edwards.%*

Etwa dıe gleiche Zeıt,;, da Isaak Lelong 1ın Amsterdam der holländischen
Übersetzung Edwards’? gearbeitet haben mMag, erlebte ın Neuengland eın junger
Mann se1ine VWiedergeburt; hief(ß Davıd Brainerd, War eben 21 Jahre alt

43 Verbesserte Sammlung (Anm. 20) Bd 3: Stück 2 9 513 Von Isaac Wa.tts
(Anm. 21) hatte Steinmetz schon früher veröffentlicht: Ansprache Lehrer
Zuhörer An Humble Attempt towards the Revıval of Practical Religion
Christians, London 1733 1n Theologia Pastoralis Practica Bd 2) FL

227—2953; 339—354; 467— 487 Das engl. Origıinal 1n Steinmetz’ Bibliothek
vgl R8

44 Vgl Martın Schmidt, England deutsche Pıetismus, 1n Ev Theologie 13
1953 218—219; 1ler ber die Rivalıtät zwiıschen Halle U Herrnhut auf nord-
ameriıkan. Boden Selbstverständlich erwähnt Steinmetz m1t keinem Wort die
Indianermission Zinzendorfs (1734—1765), die iın dieser Zeıt mi1t den Namen
Christian Heinrich Rauch David Zeisberger verknüpft ISt. ol Nut;al (Anm. 62)

84— 85
45 Isaak' Lelong, geb Aprıl 1683 in Frankfurt/Maın, Zest ach 1762

Hanau UÜber ıh N1ıeuw Nederlandsch Biografisch Woordenboek 8, Leiden 1930;
_>  9 Lütjeharms, 1 wee Hernhutters, ‚Ka  e Nederlandsch Archief OT

Kerkgeschiedenis, 28, ’s-Gravenhage 1936, 107—122; vgl Oskar Pfister,
Frömmigkeit Grafen Zinzendorf, Aufl Leipz1g 1925, 131

Erbe ET 47 Lütjeharms (Anm. 45) 108 Erbe 234
Der SCHAU«C ı1te bei Johnson Nr 11; vgl Johnson Nr
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worden un wurde Julı i739 plötzlich bekehrt.>9 Noch 1m gleichen Jahr
begann- er das Studium er Theologie Yale College in New Haven. och weiıl
C Vom Geist vetrieben, eiınem seiner Lehrer DECSAQZL hatte, besitze nıcht mehr
Gnade als e1n Stuhl, wurde 1742 noch VOr Ablegung SeE1NeESs Examens VO (261=
Jege verwıesen, jedoch zab INa  3 ı'hm die Erlaubnis predigen, und die Society
for the Propagatıon of Christian Knowledge sandte iıhn als Indianermissionar in
die Gegend VO Stockbridge 1n Massachusetts. Im Jahre 1744 wirkte den
Indiıanern Delaware und Susquehanna, doch Wr se1ıne Arbeit wen1g erfolg-
reich, dafß nach der Gegend VO] Newark in New Jersey übersiedelte. Hıer soll

/8 Indıaner, Erwachsene un Kınder, vetauft haben Seine V O] ungeheuren
Strapazen xeschwächte Gesundheit trıeb iıhn 1mMm Frühjahr 1747 nach , Boston und
weıter ach Northampton: hier fand 1mM Hause VO Jonathan Edwards Auf-
nahme. Am Oktober 1747 1ST E 1n Northampton, VO  w Edwards’? Tochter
Jerusha bıs ZU ode gepflegt, der Schwindsucht gvestorben.

Eın e1l VO Braiınerds Tagebuch, die EIt [0)88] Jun1] 1745 bis zum Junı
1746 umfassend, war  “# noch 1mM Jahre 1746 1m Auftrage VO Brainerds Gesellschaft
bei W illıam Bradford 1ın Philadelphia dem Tıtel Mirabilia Den inter Indicos
1m Druck erschienen.51 Eıne deutsche Übersetzung dieses Tagebuches erschiıen 1m
Jahre 1749 Frankfurt Maın ım und eıl der Pastoral-Sammlungen, die
VO dem Frankfurter Hauptprediger Johann Philipp Fresen1us (1705—1761) **
herausgegeben wurden;: ihr Tıtel autete: „Mirabiılia De inter Indicos. Oder der
Anfang und Fortgang des merkwürdigen gyöttlıchen Gnaden-Werks eiıner
z1emlichen Anzahl Indianer 1n denen Ländern (oder Provınzien) VO Jersey und
Pensilvanien, 1n einem Diario, welches auf Befehl der Löblichen Gesellschaft (1n
Schottland) de propaganda cognıtiıone Christi 1St gehalten Uun: verfertigt worden,
Miıt einıgen beygefügten allgemeinen Anmerkungen, nach kd€ T Wahrheit vorgestellet
VO' Davıd Brainerd, Jjenern des Evangelilı und Miıssıonarıo der vorgemeldeten
Societät. Durch den Druck vemeın gemacht VOU  a denen Ehrwürdigen Corresponden-
ten besagter Gesellschaft, nebst einer Vorrede VO' denenselben. Philadelphıia (722
druckt un finden bey Wilhelm Bradford 1n der Second-Strase er Gasse).
AÄus der Englischen 1n die deutsche Sprache übersetzet von Hern. Friedrich Wilhelm
Berchelmann, Hochfürstlich-Hessen-Darmstädtischen erstiern Hof-Predigern und
Ässessore Consıistor11 PL Darmstadt.“ 3

Die Lektüre der Beschreibung dieser Missionsversuche, VO  s allem der Versuche
Brainerds, siıch dıe Sprache C Indianer anzueignen, hat für den modernen Leser

Beklemmendes, Ja Bestürzendes, und nımmt siıch wunderlich >N  U: AaUuUS,
wenn die Korrespondenten der Gesellschaft in iıhrem Vorwort dıe Hoffnung Aaus-

sprechen, da{fß das, in dem nachfolgenden Tagebuch Evangeliumsverkündi-
Y und Geistausgjeßung lesen sel, yleichsam die Morgenröte sel Jenes hellen
und vollen Tages, da die Sonne der Gerechtigkeit 1ın iıhrem vollen Glanze ;cheinen

OEr Brainerd Encycel. Americ.
591507 4, 19580 407 Dıet. AÄAmer. Bıogr. 2! 1929

ohnson UÜber ihn Relig. in Gesch. u. Gegenw. 2, 1958, 1126—27 CE1it
Pastoral-Sammlungen Z 155—313; 4, 152372 Über Friedrich Wilhelm Ber-

chelmann (1679—1754) vgl Strieder, Grundlage Z einer hessis  en Gelehrten-
Schriftstellergeschichte, 1 Göttingen 1781, 349 H vgl Bd 4, 529 C 524;
Wilh Diehl, Kırchenbehörden Kirchendiener 1n Landgrafschaft Hessen-Darm-
stadt I! Hassıa Sacra 1I1), Darmstadt 1929 D/ G: Die 1m ext ZeNaNNLC
Übers. Berchelmanns wird V O' Diehl kurz gewürdigt. verdanke die Miıt-
teiılungen Aaus Strieder Diehl der Liebenswürdigkeit von Herrn Studienrat Gerhard Feuerherdt 1n Darmstadt.



Kawer U, Johann dam Steinmetz als Vermuittler

und VO  a Ende des Erdbodens bis DE andern leuchten werde, Tages,
da ach der Sprache des Propheten die Heiden sSEe11NeIN Lichte kommen und
darın wandeln würden Am Ende V O' Brainerds Tagebuch hatte der Herausgeber
Fresen1us noch eCe1iNe Nachricht angefügt die Londoner Zeıtungen VOIN 15 April
1749 eNtTNOMME: hatte danach WAarTlIie ‚W ar Herr Davıd Brainerd vestorben,
alleın das Missionswerk werde SE1NEeIN Bruder Johann Brainerd ML vielem
Segen fortgesetzt; sollten ternere Nachrichten über die Fortschritte der Indıianer-
15510171 eingehen würden diese den Pastoral Sammlungen mitgeteilt werden
Inzwischen fügte Fresen1us als Erläuterung Brainerds Tagebuch e1NnNeEe urzlich
eingetroftene Nachricht nıcht SCENANNTIECN Verfassers über dıe Indianer Pennsyl-
Vanıens bei, die en Tıtel hatte Eıne Beschreibung VO den Indianern Mmerica
auf unseTrer Nachbarschaft Von ıhrer Religion, (GSouvernement oder Regierung
VO  z ihrer Lebens AÄrt,; VO' ıhren Zaubereyen, VO!] ihren Kriegsleuten, S51C VOL

Alliierte haben, MIL denen S1e Freundschaft stehen auf ihrer Nachbarschaft,
und V O]  - ihren Begräbnissen: Beschrieben VO!]  3 y der viele Jahre iıhnen

. 5gelebt hat Im übrigen mufßte Fresen1ius davon absehen, Brainerds Tagebuch
„hin und wıeder INILT nützlıchen Anmerkungen bereichern“ weil der TLext selbst

je]l Raum einnahm. Nur Anfang hat gelegentlıch Fußnoten beigefügt, 1
denen sich LW über die dreı Stuten der erweckenden, bekehrenden un
heiligenden Gnade oder auch ber den bei unvorbereitetem Predigen nN-
den Gnadenbeistand Gottes außert.5

Brainerds Verlobte erusha Edwards folgte ihrem Bräutigam Februar
1749 ode ach Ihr Vater teılte dies ı dem biographischen Berichte MT, den

un diese Zeıt ber Brainerd bfafßte Er benutzte dabe;i das Tagebuch und
andere prıvate Aufzeichnungen Brainerds, SOWEITL diese nıcht schon anderweıitig
veröffentlicht y und fügte auch e1INeE Reihe VO CISCHCH Mitteilungen be1.
Diese Schrift erschien 1ı Jahre 1749 Boston 1ı ruck56 Au VO diesem Buche
hat Abt Steinmetz CIN1ISEC Jahre Spater P deutsche Übersetzung veröffentlicht;
S$1C erschien 1756 Bande der Theolozia Pastoralis Practica untfier dem Titel
Auszug AaUSs dem Lebens Laut presbyterianischen englischen Predigers, Namens

Davıd Brainerd, welchen die l1öbliche Gesellschaft de propaganda Cognitione
Christi, Schottland, die Indianer der americanischen Lande ı Philadel-
phia und Neu- Jersey vesandt, AUuUs dessen Tage-Buche, herausgegeben VO Jonathan
Edwards, Prediger Northampton un Boston Neu-England, 1749 C
druckt .  4 In einleitenden Anmerkung erınnerte Steinmetz daran, da{fß Fre-
SCH1LUS I un Teile Pastoral Sammlungen bereits 1 1arıum Brainerds

deutscher Übersetzung mitgeteilt ha Aaus dem jer yebotenen Auszug AaUuUSs der
Lebensgeschichte Brainerds NUuU könne der Leser ersehen, WI1e siıch der Herr ‚ dieses
vortreftliche Werkzeue? der Gnade zubereıtet habe möchten doch alle zukünftigen
Arbeiter Weinberge des Herrn siıch PSE einma|]l der Wirkung des Heıilıgen
Geistes gründlıchen Bekehrung überlassen, W 1e das Herr Brainerd
habe; CS SCl doch überaus 9 ZUT Erfahrung der Gnade gelangen, bevor
Man sich unterwinde, C1INCN Lehrer abzugeben.

Als Steinmetz diese Worte schrieb, W ar das Zeitalter des Pietismus schon fast
vorüber. ILm Jahre 1756 starhb ı Ameriıka onathan wards, 1760 verschied
Herrnhut der rat VO Zinzendorf, und 1762 SINS DPerster be1 Magdeburg uch

541 4, 325—339 55 ] 3 202—204, AT
56 Der SCHAUC Tiıtel be1i ohnson Nr 136
57 Dieser Auszug 2AUS dem Lebenslauf umfaßt 10, 1756, SE 128—202);

302—530; 615—647 Fehlt bei ohnson
558 10, 2602237 Anm A,
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der Abrt Steinmetz Aaus dieser Welt.l Sein Grabstein kam, als das Kloster, acht
Jahre nach Goethes Besuch, 1815 VO den Franzosen abgerissen wurde, 1n die
Kırche VO Buckau, seine Bibliothek, dıe der Klosterschule vermacht hatte,
kam ühber Magdeburg zuletzt die Universitätsbibliothek 1n Halle der Saale.9
Noch 1St. der handschriftliche Katalog vorhanden: Catalogus alphabeticus Bibliothe-
CC Abbatiıs Jo. Ad Steinmetz, QUEIN denuo comp1ng1 Curavıt Jo. Dr Aug
Kinderlıng KL 214 BI to]1.69 Er zählt auf Blatt TL die stattliche Zahl VO

42400 Bänden 1n alphabetischer Reihenfolge auf Daran schliefßt sich auf Blatt 185
ıs 211 ein alphabetisches Verzeichnis, das ausschliefßlich englische Bücher enthält,
die einst SS Bibliothek des Abtes Steinmetz gehörten.® Hıer finden WIr zunächst
manchen deutschen Pietisten 1n englischem Sprachgewande: Arndt, TIrue Chri-
st1anıty (BI 185 b); Anton Wilhelm Boehm, Sermon upOI the Death of the Prince
George (Bl 187 a'), Zinzendorf, Sıxteen Discourses the Redemption of Man by
the Death of Christ, un An CCOUNT of the Doctrine, Manners, Liturgy 2N!'
Ldiom of the Unitas Fratrum (BL 241 a) Die zrodise Mehrzahl der Tiıtel
ber natürlic! VO  a englischen Autoren; ich 11L wenıgstens ein1ıge der bekannte-
LE  S VO ihnen: Richard Baxter, Life, Works, und Call the Unconverted (Bl
186 b); John Bunyan, Works (Bl 188 a); Edmund Calamy, Letter the Pro-
LeSTant Dissenters 189 a); Philıp Doddridge, Sermons, un anderes (BI 191 a) 6
Davıd SIC Neal,;, Hıstory of the Puritains, und Hıstory of New England (BL
200 Isaac Newton, Observatıions upDOIL the Prophecies oft Daniel 2N: the
Apocalypse of St John (Bl 200 Isaac W atts, Sermons, Discourse of the Love
of God, Humble Attempt towards the Revival of Practical Religion, und vieles
andere: Se1NE Schriften füllen 16 Seiten des Katalogs.® Zu den deutschen und den
englischen vesellen siıch die amerikanıschen utoren: Jonathan Edwards, Letter of
the Conversion 1n Northampton 192.5),9 The Christian Hıstory, Containing
Accounts of the Reviıval and Propagatıon of Religion - ın Great Brıtain and
merica für die Jahre 1743 und 1744 (Bl 196 a), 1n der 1744 Auszuge A4US$S Jona-
than Edwards’ Faithful Narratıve erschıenen,®> ferner Faithful Narratıve of
the Surprizing Work of God 1n the Conversion of Man y hundred souls ın Nor-

thampton (Bl. 200 D): 08 Von Cotton Mather finden sıch H Magnalıa Christ!
Americana, eın Band Iracts and Sermons, The Life and Death of Mr Eliot, end-
ıch seine Biographie, Litfe, by Dav Jennings 199 Überblickt INa  a} diese
Liste, wird Nan urteilen dürfen, da{f Abt Steinmetz ıne Kenntnis der amerika-
nischen eologie un der amerikanıs  en Kirchengeschichte besessen hat, wiıe s1€e
seitdem be]1 uns nıcht bald wieder erreıicht worden iSt. Und gewiß hat das
Seinige S  9 s1e seınen deutschen Lesern vermitteln.

Bernhardi 41; Holstein 303—304:; Holstein, Bibliothek Klosters
Berge, 1n : Ges Blätter Stadt Land Magdeburgz, 18 Jg 1883, 30—34;
briefil Mıtt. Ev Konsistoriums Magdeburg VO: DD Jan 1958 mich.

60 Beschrieben VvVon Holstein, Bibliothek (Anm 59) 02A1
61 Von diesen Blättern 185220211 des Kinderling’schen Katalogs lıegt mır du‘rch

die Liebenswürdigkeit der Univ.Bıbl. Halle eiıne Photokopie Vvor. Der Katalog hat
die Signatur Handschrift Xg Z Univ.- Landesbibliothek Sachsen-Anhalt,
Halle-Saale. U)ie Veröffentlichung rfolgt mit Genehmigung der Bibliothek.

{ In Theol Past.Pract. 5! findet sich e1ne Predigt VO  S Doddridge, The
FEvil and Danger of Neglecting the Souls of Men, London 1742 Ebenda T
Anm. 2 .e1n Verz. erbaulicher Schriften IBES Doddridge stand se1it 1737 stark
dem FEinflufß V O  w Jonathan Edwards: Geoffrey Nuttal,; Philıp Doddridge
170251 Hıs Contribution Englısh Religıion. London 195 RYZZ84

65 Johnson Nr 64 Johnson Nr.Vgl Be: (Anm. 195
66 ohl Johnson Nr wegen des Oktav-Formats.


